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Hitlers Beſehle für Danzig. 
nazi Regime durch Rechts ⸗ und Berfaſſungs brüche und durch Terror! 


Der Völkerbund hat in Anbetracht der zahl ankamen. Bei einer Veſprechung beim deutſch en 
teichen Rechts⸗ und Verſaſſungsbrüche in Danzig und Generalkonſul iſt mit der Gedanke gekommen, den 


des dort herrſchenden Terrotregimes eimen Dreieraus⸗ 
Wut eingeſetzt, um die Geſchehniſſe in Danzig zu prüfen 
und Abhilfe zu ſchaſſen. Er hat Polen ein Mandat ge⸗ 
geben, über die Völlerbundsintereſſen in Danzig zu 
wachen, was ſich, wenn die polniſche Regierung illre Auf 
gube vollwertig auſſaßt, auch auf den Schutz der 
vom Völler bund garantierten Verfaſſungsrechte allet 
Danziger Bürger, nicht nur derjenigen polniſcher Nativ⸗ 

Die Hitlerpolitik aber iſt entſchloſſen, den 


Velkerbund in der Danziger Frage als micht mehr be⸗ 
diplomatiſchen 


fehend anzufehen. Und auch dem dip tischen Vertre 
ir Polens in Danzig iſt letztens zu verſtehem gegeben 


danger Angelegenheiten einziunkſchen. | 
die Einführung des „totalen“ Nagiregimes, die 

Amegſetzung über das Stau von Danzg erfolgt - 

mit zyniſcher Oſſenhe it. 


j 7 * * 


Der Danziger Gauleitet Fo rſtet hat auf dem 


auparteitag der NS Da vom 5. Oktober 1936 die 
Weifehle zum Staatsſtreich ausgegeben. In 
einer Rede, die fish an die Danziger Juriſten wandte, 
führte er folgendes aus: e 
„Meine Herren! Ich habe mit dem Führer 
alle. Danziger Fragen ſtets beſprochen. „Wollen Sie feine 
Meinung hören?“ Ich habe ihn gefragt, ob er nich: den 


Befehl zur Aenderung des Danziger Statuts, wie ſie das 


Ding nennen, geben will. Der Führer ſagte mir darauf: 
„Wieſo, entweder ganz oder gar nicht! Laſſen wir 


loch in Danzig eine wunde Stelle. Dann haben wit 
eines Tages den Grund, einzugreiſen“L 

Natürlich gilt dies nicht für die Oppoſition. 
Lie muß, verſchwinden. Meine Herren, und da brauchen: 
wir Sie, Sie werden in den kommenden Monaten recht 


Da komme ich auf einige Einzelheiten. Der Wahl⸗ 


Enfechtungsprozeß bereitete mir einige Sorgen. 
Ich habe daher vor der entſcheidenden Sitzung den Fer, 
keeſſenden entſcheidenden Mann zu mir beſtellt. Der kam 
hetein und ſagte zu mir, bevor ich überhaupt etwas ge⸗ 
ſagk hatte: „Aber ich bitte, ich bin ein unabhängiger Rich⸗ 
lei Meine Herren, darauf kann ich nur eines erwi⸗ 
sen: „Das finde ich lächerlich!“ — Viel Sorgen hat 
ir auch das Arbeitsgericht gemacht. Seine 
Aitteile ſind vom „grünen Tiſch“ aus gemacht. Gewiß 


Bielleiht find die einzelnen Lente bei den Entlaſſungen. 


V eſandumm“ geweſen und haben die politiſchen Gründe 
der Entlaſſung genannt. Aber trotzdem: „Es geht nicht, 
daß wir jemand hinausſchmeißen, der ein ganz übler 
Lolksderräter iſt und ſich dann ein Gericht findet, 
Reſen Herausſchmiß rückgängig macht.“ 
Meine Herren, glauben Sie nicht, daß die onpoſitio⸗ 
hellen Zeitungen noch erſcheinen wetden. Die find ein⸗ 
für allemal verboten und auch für ihre Hintermänner iſt 
das letzte Stündlein bald gekommen. Gewiß, wir wif⸗ 
en noch nicht, wie wir das machen. Es wird aber ge⸗ 
acht, denn wir haben ja immer Glück gehabt. 
Leſter abzuſägen, ja, der Wunſch beſtand lauge. Die 
legenheit fehlte mir bloß, bis die Offiziere der Leipzig 


„daß ihm nicht das Recht zustehe, ſich in „annere“ 


Lende des Jahres aufgelöft ſeen. 


pier, das man zerreißen 


das 


Kampf aufzunehmen., Ich ſchrieb den Artikel, der bevor 
er veröffentlicht wurde, von allerhöchſter Stelle, 
wie Sie ſich denken können; korrigiert und gebilligt wurde. 
Nach dieſen Anmeiſungen iſt in Danzig verfahren 
warden. Der Terror iſt in vollem Gange. 
Am 21. Oktober 1936 hat Forſter in einerBelegſchaſts⸗ 
verſammlung der Städtiſchen Sparlaſſe ſeine Abſichten 
weiter erläutert: Nr IRRE 
„In Danzig müſſe jetzt die deutſche Einhritsfront 
hergestellt werden. Nachdem die Sozialdemokra⸗ 
tiſche Partei verboten worden ift, müſſe mit allen 
Mitteln verſucht werden, die bisherigen Anhänger der 
Sozialdemokratie in die natlonaozinliſtäſchen Orgauiſa⸗ 
tionen einzugliedern. Wer nicht zu gewümen ist, müſſe 


vernichtet werden. Auch das Zentrum werde bis 


er Noch vor einem halben Jahre hätte 


die Regierung 


nicht wagen können, die Parteien aufzulöſen. Aber ich 
habe im Sommer einen Schuß auf den Völker⸗ 
bund abgegeben, der geſeſſen hat. Wir "brauchen 


uns jetzt um den Völkerbund nicht zu kümmern. Auch der 


vom Völterbund eingeſetzte Dreierausſchuß oder 
ſonſt irgend etwas wird daran nichts ändern. Vom Mi⸗ 


niſtet Bed werden wit uns nüchts rest laſſen. 
das Dritte Reich ſteht hinter Danzig. Dan⸗ 
zig ift heute ſchon fo gut wie deu ſch, es wird bald ganz 
deutſch werden. Man ſpricht zwar Daum, daß dem Ver⸗ 


träge entgegenſtehen. Verträge ſind aber nur Pa⸗ 


kann.“ 


Die Danziger Arbeiterbewegung wird ſyſtematiſch 
weiter zertrümmert. Van den am 4. Oktober verhafteten 
74 Landſunktionären der Sozialdemokratiſchen Partei be⸗ 
finden ſich 41 immer noch in Haft. Das letzte Opfer iſt 
der Arbeitertouriſtennerein Naturfreunde. Er wurde auf⸗ 
gelöſt, fein Eigentum geraubt. Der Terror, der ſich ans 


fünglich nur gegen die deutſche Oppaſttiam gerähtet hat, 


wird jetzt auch gegenüber der polniſchen Minderheit an⸗ 
gewandt. e 5 

Die Nazi⸗Gewaltherrſchaft in Danzig liegt nua 
offen vor den Augen der ganzen Welt. In der ſagenann⸗ 
ten „Freien Stadt“ gibt es keine Freiheit, das vom Böl⸗ 
kerbund garantierte Danziger Statut iſt „nur Papier, 
jederzeit zerreißen kaun“ — durch Rechts⸗ und 
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Bielitz-Biala u. Umgebung 


Verſaſſungsbrüche und durch Terror wird das Wagie 
Regime gegen die Mehrheit des Volkes aufrecht erhalten. 
Und der Völterbund und die polniſche Regierung. 


Danzig⸗Kunduebung in Gdingen. 


Repreſſalien gegen die Deutſchen in Polen ‚gefordert. 


In Gbingen hat am Sonntag auf dem Grunwulb⸗ 
piatz eine große Volksverſammlung ſtatigefunden, au der 
nach Berichten der polniſchen Preſſe etwa 20 000 Perſo⸗ 
nen teilnahmen, um „gegen die Gewaltakte und polen⸗ 
ſeindlichen Provokationen Danzigs“ zu proteſtieren und 
darüber hinaus ihre Geſchloſſenheit und Einmütigkeit zu 
belunden, ſofern es ſich um Lebensfragen Polens handeit 
Vertreten waren bei der Demonſtration alle Vereini⸗ 
gungen und Organijationen. aller politiſchen Richtungen 


Den Reigen der Reden eröffnete der Religions⸗Lehrer 


Pfarrer. Joſef Szarkowſki im Namen des polniſchen Weſt⸗ 
verbandes. Nach ihm ſprach der Vertreter der PPS, 
Ruſinek. Es ſprachen noch Vertreter der polniſchen Be⸗ 
rufsverbände und der polniſchen Berufsvereinigung, wo⸗ 
rauf die Rota geſungen wurde. EEE 
Nach der Verſammlung bewegte ſich ein impoſanter 
Zug, durch die Straßen der Stadt, der am Regierungs⸗ 
kommiſſariat Halt machte. In dem Zuge wurden Trans⸗ 
parente mit Aufſchriften getragen wie: „Wir ſtehen auf 
der Wacht der Verfaſſung der Freien Stadt Danzig!“, 


Wir verteidigen das Verſailler Traktat!“, „Antworken 


wir mit Gewalt auf den Terror und den Rechtsbruch 
Danzigs gegenüber Polen!“, „Wir fordern, daß die Ber⸗ 
liner Provokateure aus Danzig hinausgeworſen werden!“ 
uſw. Vom Balkon des Kommiſſariats herab ſprach der 
Vorſitzende des Verbandes der Legionäre in Gdingen 
Jablonowſki, der die Verhältniſſe in Danzig auf Grand 
der letzten Ereigniſſe charakteriſterte und bekonte, „das 
das polniſche Volk die dauernden Provokationen, die 
einer polniſch⸗deutſchen Annäherung im Wege ſtlüinden, 
nicht dulden werde“. Der Redner forderte, daß man auf 


die Gewaltakte unberechenbarer nationalſozialiſtiſcher 


Elemente in Danzig mit Repreſſalien gegenüber den 
Deutſchen in Pommerellen antworten ſolle. 

Zum Schluß wurde eine Entſchließung angenmmen 
in der die in den Reden aufgeſtellten Forderungen noch 
einmal zuſammengefaßt werden. Darin wird angekün⸗ 
digt, daß Gewaltakte mit Gewaltakten beantwortet wür. 
den. Ferner wird betont, daß man infolge der Be⸗ 
drohung des pommerelliſchen Gebietes durch national⸗ 
ſozialiſtiſche Parteifanatiker einen rütkſichtsloſen Kauupf 
gegen das Deutſchtum in Pommerellen führen werde 
Gefordert wird ſchließlich die unverzügliche Enteignung 
Landwirte, die Agenten der Danziger Na⸗ 
rionalſozialiſten find und Pommerellen, ſowie Gdingen 
bedrohen. Die Entſchließung wurde dem Gdingener Re 
gierungslommiſſar überreicht. mh wa 


bie feierliche. Nebeteeidung des Macichallitabes. 


Im Hof des alten Warſchauer Königsſchloſſes wurde 
am geſtrigen Dienstag um 15 Uhr dem Oberbefehlshaber 
der polniſchen Wehrmacht, General Rydz⸗Smigly, 
der Marſchallſtab vom Staatspräſidenten Moscicki im 
Rahmen einer militäriſchen Feier überreicht. Nach Mar⸗ 


ſchall Pilſudſti iſt Rydz⸗Smigly der zweite Pole, der 


dieſe Würde in der neuerſtandenen Republik bekleidet. 
Als einzigem Ausländer war ſie noch dem franzöſiſchen 
Marſchall Joch verliehen worden. 
Im Schloßhof hatten die Abordnungen der militäri⸗ 
ſchen Formationen mit ihren Fahnen und Standarten 
Aufſtellung genommen. Außerdem waren die Vertreter 
er Regierung, die in Warſchau akkreditierten Militärs 
ettaches, die Marſchalle des Sejm und des Senats, ferner 
die hohe Geiſtlichkeit und Vertreter der Wiſſenſchaft und 
der Kunſt anweſend. N a 
Nachdem Staatspräsident Moscicki mit dem Ober: 


befehlshaber der Wehrmacht General Rudz⸗Smigly unter. 


den Klängen der Nationalhymne den Schloßhof betreten 


hatten, richtete der Staatspräſident eine kurze Anſprache 
an den neuen Marſchall. Dann ergriff der Staatspräf⸗ 
dent unter dem donnernden Ehrenſalut der Geſchütze und 
den Klängen der Nationalhymne den Marſchallſtab, der 
zu Füßen einer Büſte Joſef Pilſudſkis auf einem Fahnen⸗ 
tuch lag, und überreichte ihn dem neuen Marſchall von 
Polen. Nach kurzem Dankeswort Marſchall Rydz⸗Smig⸗ 


lys und einer Anſprache des Primas von Polen, Karoi⸗ 


nal Hlond, ſchritt der neue Marſchall unter Begrüßungs⸗ 
rufen der Soldaten die Flanlen der militäriſchen Abord 
nungen ab, deren Fahnen ſich ſenkten. a 


Nach der Feier im Schloßhof begab ſich Marschall 


Rodz⸗Smigly durch die feſtlich geſchmückten Straßen zum 
Gebäude des Generalinſpektorats, 
Menge begrüßt wurde. a 


wobei er von der 


Am Abend gab der Staatspräſident zu Ehren des 
Marſchalls Rydz⸗Smigly ein Eſſen, an dem nur ein engen 
Kreis von führenden Perſönlichleiten teilnamm 
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Zielfetzung der 


Auszeichnungen für Marſchall Ryudz⸗ Smigln. 
Nach der Rückkehr ins Generalinſpektorat der Armee 
meldete ſich bei Rydz⸗Smigly der Chef des Kriegs tabi⸗ 
netts des Staatspräſidenten, Gen. Schally, und über⸗ 
reichte dem Marſchall im Namen des Staatspräſidenten 
die Inſignien des Weißen Adlerordens mit einem Hand⸗ 
ſchreiben des Staatspräſidenten. 


Um 16.30 Uhr erſchien bei Marſchall Rydz⸗Smigly 
der japaniſche Militärattache in Warſchau und teilte mit, 
daß der Kaiſer Japans beſchloſſen habe, General Rydz⸗ 
Smigly anläßlich ſeiner Ernennung zum Marſchall mit 
dem Großen Band des Ordens der Aufgehenden Sonne 
uszuzeichnen. 


Beis Beſprechungen in London. 


London, 10. November. Der polniſche Außen⸗ 
miniſter Beck hatte am Dienstag vormittag Beſprechun⸗ 
gen mit dem engliſchen Premierminiſter Baldwin und 
dem Außenmniſter Eden. 


Am Nachmittag begab ſich Miniſter Beck ins Unter⸗ 
haus, wo er Beſprechungen mit dem Schatzkanzler Neville 
Chamberlan und dem Kriegsminiſter Duff⸗Cooper ab⸗ 
hielt. Nach dieſen Konferenzen fand eine einſtündige 
Preſſekonferenz ſtatt. Der geſtrige Tag wurde mit einem 
Eſſen und anſchließendem Ball in der polniſchen Botſchaft 
ugeſchloſſen. 


Frau Beck bei der Königin Maria, 
London, 10. November. Frau Jadwiga Beck 
wurde heute mittag im Schloß Malborough von der Kö⸗ 

nigin Maria in beſonderer Audienz empfangen. 


Grzeszolſti als Gaſt am Juriſtentag. 


Der aus der Giftmordaffäre in Sosnowice bekannte 
Grzeszolſti, der zum Tode verurteilt war und vom Ober: 
ſten Gericht vor kurzem freigeſprochen wurde, erſchien am 
zweiten Tag der Verhandlungen auf der Tagung der 
Juriſten in Kattowitz und gab dort einen aufmerkſamen 
Zuhörer auf der Galerie ab. Schließlich wurde er be⸗ 
merkt und da die Tagung nur für eingeladene Gäſte ein⸗ 
gerichtet iſt, wurde er hinausgebeten. Welchen Zweck 
Grzeszolſki auf dem Kongreß verfolgte, iſt unbekannt. 
Innerhalb der Juriſten wurde ſeine Anweſenheit dahin 
kommentiert, daß er im Verlauf ſeines Prozeſſes immer⸗ 
hin große Rechtskenntniſſe aufwies und deshalb der Ju⸗ 
riſterei ein größeres Intereſſe entgegenbringt. 


Nuſſolini für Verſtändigung mit England 


London, 10. November. Der Sonderberichter⸗ 
ſtatter des „Daily Mail“, Edward Price, hatte eine Un⸗ 
terredung mit Muſſolini im Anſchluß an deſſen Mailän⸗ 
ber Rede. Muſſolini erklärte, daß eine Einigung zwiſchen 
Italien und Großbritannien durch ein Gentleman Agrre⸗ 
ment vollzogen werden könnte. Es käme weder ein Mit⸗ 
telmeerpakt, noch ein Nichtangriffspakt zwiſchen Großbri⸗ 
tannien und Italien in Betracht, derartige Löſungen 
würden nur neue Komplikationen mit ſich bringen. Ich 
will den Wahnſinn der Palte nicht noch verſchärfen — 
tagte Muſſolini. — Was mir vorſchwebt, iſt eine ebenſo 
einfache wie klare Löſung, welche der italiniſchen Ideolo⸗ 
gie gerecht wird, ohne dem britiſchen Temperament zu 
widerſprechen. Die engliſchen und die italieniſchen In⸗ 
tereſſen im Mittelmeer ſind einander nicht entgegenge⸗ 
ſetzt, ſondern vervollſtändigen ſich. Keine ber beiden Na⸗ 
tionen kann ſich den Luxus leiſten, Feind der anderen im 
Mittelmeer zu ſein. Das Gentleman Agreement ſoll den 
Schutz der gegenſeitigen Intereſſen garantieren, es ſoll 
zweiſeitig ſein und die anderen Mittelmeernationalen 
nicht berühren. 


Luft⸗Infanterie und Fallſchirmabſpringer 
für die franzöſſſche Armee. 


Paris, 10. November. Wie das franzöſiſche Luft⸗ 
miniſterium bekanntgibt, wird im Zuge des Ausbaus der 
franzöſiſchen Luftarmee eine beſondere Formation von 
„Luft⸗Infanterie“ aufgeſtellt werden. Dieſe neuen Ein⸗ 
heiten werden durch Gruppen leichter Füſiliere gebisdet 
werden, die im Kriegsfalle hinter den feindlichen Linien 
übgeſetzt und zum Angriff benutzt werden können. Es 
werden zunächſt zwei Gruppen Luft⸗Infanterie aufgeſtellt, 
von denen die eine nach Reims, die andere nach Algier 
gelegt wird. Organiſationsmäßig wird jede dieſer Örun- 
pen eine Kompanie von Füſilieren und ein Transport⸗ 
geſchwader umfaſſen, das die Luft⸗Infanterie entweder 
mittels Fallſchirm, ausnahmsweiſe aber auch mittels nor⸗ 
maler Landung hinter den feindlichen Linien abſetzen 
wird. Den Luftfahrtminiſter haben offenbar zu dieſer 
Erneuerung die ausgezeichneten Erfahrungen der Rolen 
Armee mit der Luft⸗Infanterie und dem Fallſpringec⸗ 
Korps bewogen, die er in Rußland an Ort und Sielle 
tudieren konnte. 


Frankfurter Prozeß im Dezember. 


Bern, 10. November. Die Hauptverhandlung ge⸗ 
gen David Frankfurter, der in der Schweiz den Nazi⸗ 
Gauleiter Guſttlof erſchoſſen hat, vor dem Kantongericht 
Graubinden tft auf den 9. Dezember feſtgeſetzt. 


2 


BBE. 


Beſchlüſſe des Oberſten Rotes der PBS. zur innen: und aubenbolitiihen Lage. 


Der Oberſte Parteirat der PPS hielt, wie berichtet, 
eine Sitzung ab, in welcher die allgemeine politiſche Lage 
unter beſonderer Berückſichtigung der Verhältniſſe in Po⸗ 
len beſprochen wurde. 

Das Ergebnis der Beratungen wurde in eine um⸗ 
fangreiche Entſchließung zuſammengefaßt. In der 
Entſchließung wird feſtgeſtellt, daß ſich ſämtliche Kräfte 
der Reaktion und des Faſchismus im Kampfe gegen die 
Freiheitsbewegung der Arbeiterſchaft zuſammengefunden 
haben, um die Welt und den Fortſchritt der Ziviliſation 
durch einen neuen Krieg zu zerſtören. Der unverſöhnliche 
Kampf gegen den Faſchismus muß daher weiterhin lei⸗ 
tendes Ziel der Arbeiter⸗ und Bauernmaſſen ſein. Ir⸗ 


gendwelche Hoffnungen auf Zuſanmenarbeit der Demo⸗ 
im 
Namen eines angeblichen Schutzes des Friedens dürften 


kratie mit irgendeiner ſaſchiſtiſchen Richtung, ſelbſt 


nicht in Erwägung gezogen werden. In dieſem Zufam⸗ 
menhang werden eventuelle Konzeptionen einer Ausipie⸗ 
lung des italieniſchen Faſchismus gegen den deutſcchen 
Hitlerismus verworfen. Die Beſetzung Abeſſiniens, der 
Ueberfall auf Spanien ſeien durch die Gemeinſchaft des 
Dritten Reiches und des faſchiſtiſchen Italiens bewerkſtel⸗ 
ligt worden. Die Entſchließung weiſt ſodann noch auf 
Provokationen des Hitlerismus an den Grenzen Frank⸗ 
reichs und Polens, insbeſondere in Danzig hin, um 
zur Feſtſtellung zu gelangen, daß jegliche Rechnungen auf 
irgendein friedliches Nachgeben des internationalen Fa⸗ 
ſchismus falſch ſeien. Dieſer faſchiſtiſchen Gefahr ſtünden 
aber die immer ſtärker werdenden Kräfte der arbeitenden 
Maſſen der Welt gegenüber. Die Ueberzeugung ſei her m⸗ 
gereift, daß nur der ſoziale Umbau die Ziviliſation, Feei⸗ 
heit und Menſchenwürde retten könne. Der Faſchismus 
ſei mit dem Sozialismus direkt zuſarnmengeſtoßen. Der 
Entſcheidungskampf habe begonnen. 
In der Entſchließung wird ſodann zu den 


innerpolitiſchen Fragen 


Polens Stellung genommen. Zunächſt wird feitgekeilt, 


daß der vom Nationalen Lager repräfentierte Faſchismus 
in Polen mit ſeinen antiſemitiſchen Loſungen und gegen 
jegliche Vollsfreiheit gerichteten Tendenzen nur inſoloe 
des gegenwärtigen Regierungsiyſtems Ausbreitungsmög⸗ 
lichkeiten erlangt hat. Die PPS werde daher mit aller 
Kraft auf die Liquidierung des Sanacjafyiten. in Polen 
hinarbeiten, da nur bei Erreichung deſes Zieles eine Ge⸗ 
ſundung der politiſchen Verhältniſſe in Polen eintreten 


könne. Das Ziel der PPS jet in dieſer Hinſicht die Auf⸗ 
löſung des Sejm und Senats und Ausſchreibung reiner 
und wirklich demokratiſcher Wahlen. Um dieſer Forde⸗ 
rung Nachdruck zu verleihen, werde die PPS Maflen- 
altionen im ganzen Lande durchführen. Das Endziel ſei 
hierbei die Arbeiter⸗ und Bauernregierung. Zur Errei⸗ 
chung dieſes Zieles werde eine möglichſt enge Zuſammen⸗ 
atheit mit den Bauernmaſſen herbeigeführt werden 
müſſen. 
Ueber das 
Verhältnis zu dem Kommunismus 

wird in der Entſchließung u. a. geſagt, daß der Oberſte 
Rat der PPS feinen früheren Standpunkt, der eine Zu⸗ 
ſammenarbeit mit der kommuniſtiſchen Partei ablehnt, 
weiterhin aufrechterhalte. Das Verhältnis der Koramu⸗ 
niſten zu den Volksfronten im allgemeinen und zu den 
Sozialiſten im beſonderen war und ſei immer ein unehr⸗ 
liches, vielſach ſogar ein feindliches geweſen. Die Methode 
der Kommuniſten ſei es weiterhin, Zerſetzungsarbeit in 
den ſozialiſtiſchen Reihen zu leiſten und die Autorität det 
ſozialiſtiſchenOrganiſationen und ihrer Führung zu unter: 
graben. Solange die Kommuniſten nur in anderen Läa⸗ 
dern eine „Einheitsfront“ mit den Sozialiſten anſtrebten, 
während im kommuniſtiſchen Sowjetrußland die Soziali⸗ 
ſten und die kommuniſtiſche Oppoſition der unerbitt ichen 
Verfolgung ausgeſetzt ſind und Maſſenhinrichtungen an 
ihren Anhängern durchgeführt würden, fo lange könne 
das kommuniſtiſche Streben nur als Phraſe betrachtet 
werden, hinter welchem ſich die Abſicht der Zerſetzung der 
ſozialiſtiſchen Reihen verberge. Die PPS widerſetze ſich 
daher der Loſung von der „Einheitsfront“, durch welche 
bie politiſche Spaltung der Arbeiterklaſſe in der Praxis 
aufrechterhalten bleibe. 


Für ein wehrſähiges Polen. 

Zum Schluß befaßt ſich die Entschließung mit der 
Kriegsgefahr. Hierbei ſtellt ſich der Oberſte Rat der PPS 
auf den Standpunkt, daß angeſichts der gewaltigen 
Rüſtungen der faſchiſtiſchen Staaten, insbeſondere Hitier⸗ 
Deutſchlands, Polen bedroht ſei und es daher eine Po⸗ 
litik der kollektiven Sicherheit und der Schutzbündniſſe 
mit den demolratiſchen Ländern Europas führen müßte. 
Die Wehrkraft Polens müſſe auf eine ſolche Höhe gebracht 
werden, daß Polen jederzeit in der Lage iſt, äußere Ge⸗ 
fahren abzuwehren. 


Unveränderte Lage in Nadrid. 


Auch geſtern wurden alle Angriſſe der Rebellen surüdgeihlagen. 


Paris, 10. November. Wie aus den letzten Mel⸗ 
dungen der Pariſer Blätter hervorgeht, hat die Lage in 
Madrid im Lauſe des heutigen Tages keine nennenswerte 
Aenderungen erfahren. Die Kampſesſront in Madrid 
scheint für die nächſten Stunden ſtabil zu ſein und zieht 
ſich von der Fontäne San Antonio de la Florida, die 
nördlich vom königlichen Schloß liegt, bis zur Vorſtadt 
Ocera außerhalb der Brücke Segovia hin. Die Vorſtadt 
Carabanchel beſindet ſich noch immer im Beſitz der Ne⸗ 
gierungsmiliz. Die Regierungstruppen und Milizleute 
leiſten verzweifelten Widerſtand. Bei den heutigen Nam⸗ 
pſeshandlungen zeichneten ſich insbeſondere die Miliz⸗ 
kolonnen der „Roten Wölfe“, „Rolonne Paſionaria“, und 
„Largo Caballero“ aus. An den Kämpſen beteiligt ſich 
auch eine internationale Kolonne, die ſich 
hauptſüchlich aus Ruſſen, Franzoſen und Deutſchen zu 
ſammenſetzt. Wie die Pariſer Blätter berichten, werden 
die Kampfhandlungen der Regierungstruppen in der 
Hauptſache von ruſſiſchen Oſſizieren geleitet. Die Auſ⸗ 
ſtändiſchen greiſen von drei Seiten an, und zwar ven 
Caſa del Campo, Carabanchel und Humera. 

Angeſichts des heftigen Widerſtandes der Vertridi⸗ 
ger Madrids ſoll ſich General Franco auf einer Konſe⸗ 
renz ſeiner Generale entſchloſſen haben, eine andere Kam⸗ 
pfestaktik einzuſchlagen, und zwar die Stadt zu umzin⸗ 
geln und zu belagern, und erſt dann zum Generalangriff 
überzugehen. Dazu bedarf es aber groſſer Streitkräfte, 
die demnüchſt in Geſtalt von neuen marokkaniſchen Trup⸗ 
pen eintreſſen ſollen. 


Rebellenbomber in die Flucht geschlagen 
Erfolgreiches Eingreifen von Regierungsflugzeugen. 

Paris, 10. November. Der Havas⸗Korreſpondent 
berichtet aus Madrid: Das der ſpaniſchen Regierung zur 
Verfügung ſtehende Flugweſen ſpielt bei der Verteidigung 
ter Hauptſtadt eine bedeutende Rolle. Heute um 8 Uhr 
früh kündigten die Sirenen das Nahen feindlicher Flug⸗ 
zeuge an. Tatſächlich erſchienen bald danach fünf große 
VBombenflugzeuge der Aufſtändiſchen in geringer Höhe 
aber der Stabt. Die Luftabwehrgeſchütze eröffneten aber 


ſofort das Feuer und zwangen die feindlichen Bomber, 


höher zu ſteigen. Drei Minuten nach Erſcheinen der aufs 
ſtändiſchen Bomber tauchten aber am Himmel ſechs Jagd- 
flugzeuge der Regierung auf, die zum Angriff gegen die 
Bombenflugzeuge übergingen. Dieſe wurden in die Flucht 
geſchlagen und flogen eiligſt davon. Eines der flüchten⸗ 
den Bombenflugzeuge wurde aber von einem Geſchoß ge⸗ 
troffen und ſtürzte in einer in den Händen der Regie: 
rungstruppen befindlichen Vorſtadt ab. 


Ein Bild aus dem belagerten Madrid. 
Volltreſſer ins Kafferhans. 

London, 10. November. Durch einen Volltreffer 
wurde das auf der Puerta del Sol gelegene Kaffeehaus 
„Oriental“ in Brand geſteckt. Mehrere Perſonen wurden 

etötet. 

f Das Flieger⸗Bombardement der letzten Tage hat 
zwar eine durchgreifende Aenderung im Leben der Eins 
wohner der ſpaniſchen Huuptitabt, wo dauernder Flieger⸗ 
Alarm herrſcht, verurſacht, troßdem iſt der Verkehr in den 
Hauplſtraßen nur etwas ſchwächer, wenn auch Militär. 
Autos den Standort der Maſchinengewehre nach Vedarf 
jeden Augenblick ändern. Vorerſt traten Aenderungen 
in den Madrider Vorſtädten ein, die geräumt wurden und 
deren Bewohner, die meiſtens der ärmſten Klaſſe angehs⸗ 
ren, mit Decken und dem notwendigſten Bedarf im gen 
trum der Stadt Zuflucht geſucht haben. Die Geſchäfle 
mit Luxuswaren blieben geöffnet. Nur die Auslageſchei⸗ 
ben wurden mit Papierſtreiſen überkelbt, um den Luft⸗ 
druck bei der Exploſion von Bomben zu paralyſteren. 
Der Mangel an Lebensbedürfniſſen iſt bereits längere 
Zeit fühlbar, die Teuerung iſt geſtiegen und die Fronten 
vor denLebensmittelgeſchäften werden länger. Es herrſcht 
hauptſächlich Mangel anKohle, Kaffee, Zucker, Eiern uſw. 

Das Kriegsbild der ge wäre unpvoll⸗ 
ſtändig, wenn nicht das Detai angeführt würde, daß vor 
einigen Tagen in den Madrider Straßen große Herden 
von Schafen und Ziegen zu ſehen waren, die in der Zahl 
von ungefähr 20000 Stück in die Hauptſtadt getrieben 
wurden, um die Stadt in den ärgſten Augenblicken der 
Veiagerung mit Fleiſch zu verſorgen. 


— 


— 
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vodzer Tageschronil. 
Lods ehrt den neuen Marſchall. 


erhielt im Zuſammenhang mit der Verleihung der Mar⸗ 
ſchallswürde an General Rydz⸗Smigly ein beſonders 
feierliches Gepräge. Schon ſeit dem frühen Morgen des 
geſtrigen Tages wurden die Häuſer in Lodz mit den 
Staatsflaggen geſchmückt, um den neuen Marſchall Po⸗ 
lens zu ehren. Die feierliche Ueberreichung des Mar⸗ 
ſchallſtabes an General Rydz⸗Smigly, die in Warſchau 
um 14.40 Uhr erfolgte, wurde durch den polniſchen Rund⸗ 
funk übertragen. Auf dem Wolnosci⸗Platz waren Mega⸗ 
phone aufgeſtellt, durch welche die Feier der Uebecrei⸗ 


chung des Marſchallſtabes übertragen wurde. Am Ge⸗ 


bäude der Stadtverwaltung auf dem Wolnosci⸗Platz 


wurde zwiſchen Staatsflaggen ein Porträt des Generals 


Rydz⸗Smigly ſowie eine Zeichnung des Marſchallſtabes 
ingebracht. Auch andere amtlichen Gebäude in Lodz 
varen in ähnlicher Weiſe geſchmückk. f 


Hohe Auszeichnung für den Lobzer Wojemoden. 
Geſtern wurde der Lodzer Wojewode Alexander 
Paule⸗Nowak in Warſchau vom Miniſterpräſidenten Ge⸗ 
reral Felicſan Slawoj⸗Skladkowſti mit dem Komman⸗ 
doreband des Ordens Polonia Reſtituta ausgezeichnet. 


Veſchlüſſe der Verwaltung 

des Lodzer Kreiſes. | 
Die Kreisabteilung der Staroſtei des Lodzer Kreiſes 
faßte Beſchluß über die Verteilung des für das Jahr 
1934—35 erzielten Haushaltsüberſchuſſes. Dieſer Ueber⸗ 
ſchuß wurde wie folgt verteilt: Zur Deckung von Fehlbe⸗ 
trägen der Gemeinden Brus und Chojny 14 500 Zlo. g. 
Unterſtützung an die Gemeinden für Wegebauzwecke 8000 
Zloty, für den Nationalverteidigungsfonds 2000 Zlotn 
nr für landwirtſchaftliche Handelsgenoſſenſchaften 2000 
Zloty. int N 
Des weiteren beſchloß die Kreisabteilung, die Ge⸗ 
meindeverwaltung aufzufordern, Landwirte, die ihre Ge⸗ 
fährte den Feuerwehren zur Verfügung ſtellen, von der 
Pflicht der Zurverfügungſtellung derſelben für Gemeinde⸗ 
zwecke zu befreien. Ferner wurden zwei Schülerinnen 

landwirtſchaftlicher Schulen Stipendien zuerkannt. 
Im Zuſammenhang mit dem heutigen Unabhängig⸗ 

leitätag wird die Poſt wie an Sonntagen tätig ſein. 


Unfall bei der Arbett. 


ſtande ins Krankenhaus überführt. N 
Ein 5 Monate altes Kind möge. 

Im Lola! der Fürſorgeabreilung Zawadzka 11 wurde 
ein ettea 5 Mo late altes Kind männlichen Geſchlechts zu⸗ 
nöckgelaſſen. Das Kind wurde dem ſtädkiſchen Findelheem 
zugeführt. Nach der Mutter fahndet die Polizei. 
Einſchreibung des Jahrganges 1916. . 
Morgen, Donnerstag, haben ſich die Männer des Jahr 
ganges 1916 wie folgt im Militärbüro, Petrikauer 165, 
zur zweiten Einſchreibung zu melden: die im Bereiche des 
5. Polizeikommiſſariats wohnen und deren Namen mit 
den Buchſtaben T, U und W beginnen, ferner diejenigen 

‚and dem 14. Kommiſſariat mit den Buchſtaben G bis K. 
Mitzubringen iſt der Perſonalausweis ſowie die Be⸗ 
ſcheinigung über die erſte Regiſtrierung. a 
Vom Wagen überfahren. N 
In der Zgierſkaſtraße wurde der 57jährige Aron 
Zalcman, wohnhaft Zgierſka 40, beim Ueberſchreiten des 
Fahrdammes von einem Wagen überfahren. Zalcman er⸗ 
litt einen Armbruch. Er wurde einem Krankenhaus zu⸗ 
geführt. — In der Franciszkanſkaſtraße wurde der Hjäh⸗ 
rige Felix Popowſki, wohnhaft Franeiszlanſka 12, von 
einem Wagen überfahren. Der Knabe trug ernſtliche 
Verletzungen davon und mußte ins Krankenhaus über⸗ 
führt werden. Gegen den Fuhrmann Alexander Wittich 
wurde ein Protokoll verfaßt. 


Brandwunden durch Benzinexploſion. Bar 
In ihrer Wohnung Wisniowa 21 reinigte die 29 
Jahre alte Emilie Steinheher ein Kleidungsstück mit 
Benzin. Als ſie hierbei dem Fener zu nahe kam, erfolgte 
eine Benzin zploſton und die F.au wurde von der bren⸗ 
nenden Flüſſigkeit beſpritzt. Sie trug ernſtliche Brand⸗ 
wunden im Geſicht, am Halſe und an den Händen dunen 
und mußte von der Net! ingsbereitſchaft ins Krankenhaus 
über führ! werden. . 8 
Von einem Stier getreten. Nn 
ö In der Zgierfkaſtraße wurde der Fleiſcher Moſes 
Kurek, der einen Stier ins Schlachthaus trieb, von dieſem 
fo heftig in den Bauch getreten, daß er bewußtlos zu⸗ 
ſammenbrach. Es wurde die Rettungsbereitſchaft ber- 
beigerufen, die bei Kurek ernſtliche innere Verletzungen 
jeſtſtellte und ſeine Ueberjührung ins Krankenhaus an⸗ 
ordnete. A a 
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Trotz Teuerung weniger Verdient 


dem heranrückenden Winter. 


Auf den Grundſtück Peleska 4 wurde der Arbeiter 

Konſtanty Michalſki, wohnhaft Relicinſka 11, von einem 
herabgeſtürzten Ballen angedrückt, wobei ihm einige Rip⸗ 
pen ſowie ein Arm gebrochen wurden. Der Verung ſickte 
wurde von der Rettungsdereitſchaft in ernſtlichem Z= 


1 


e h 
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Die Frage des Reglements für bie Delegierten. 


vorigen Woche vertagten Verſammlung der Fabrikdele⸗ 
gierten des Klaſſenverbandes der Textilarbeiter ſtatt. 
Zur Sprache gelangte zunächſt die Frage der an⸗ 
wachsenden Teuerung ſowie die ſchwierige Lage der brei⸗ 
ten Schichten der Arbeiterſchaft im Zuſammenhang mit 
her! N In einer angenommenen 
Entſchljeßung ſtellten die Anweſenden feſt, daß durch die 
verkehrte Wirtſchaftspolitik der maßgebenden Stellen die 


Arbeiterklaſſe in eine immer ſchwierigere Lage verſetzt 


wid. Während die Unterhaltskoſten der Arbeiterfamitien 
anſteigen, gehen die Verdienſte der Arbeiter zurück. 

Sodann wurde auch die Frage des Reglements für 
die Fabrikdelegierten beſprochen, das von den Unterneh⸗ 


mern abgelehnt wurde. Die Verſammelten bevollmäch⸗ 


tigten die Verbandsverwaltung zur Einleitung entſpre⸗ 
chender Schritte, um das Reglement Wirklichkeit werben 
zu laſſn. ee ® 
Abordnung der Arbeiter der Firma Offer, Kilinfkiego⸗ 
ſtraße 222, vor und brachte Beſchwerden über einen Mei⸗ 
ſter dieſer Fabril vor. Der Arbeitsinſpektor wird die Be⸗ 
ſchwerden unterſu chen. . 
Zwei Opfer der Shieherei gestorben. 
Wie berichtet, kam es vorgeſtern abend in der Po⸗ 
morſka- und Pilſudſkiſtraße zu einem blutigen Zwiſchen⸗ 
fall, bei welchem ein junger Mann namens Tadeusz Sza⸗ 
niawſti vier Perſonen niederſchoß, und zwar den Kondi⸗ 
toreibeſizer Joſek Berkewicz, Iſrael Zendel, Moszel 
Weisſand und Mendel Rubinſtein. Die Verletzten wur⸗ 


Beim Arbeitsinſpektor des 13. Bezirks ſprach eine 


den Krankenhäuſern zugeführt, wo Zendel und Berkowiicz 


trotz des operativen Eingriffs geſtern in den Morgenſtun ⸗ 
den ihren Verletzungen erlagen. Bei den zwei anderen 
Verwundeten wurden Operationen durchgeführt und es 
beſteht die Hoffnung, daß ſie am Leben erhalten bleiben 
dürften. Die Beerdigung der Toten wird auf Koſten 
der jüdiſchen Gemeinde erfolgen. 

Die Behörden führten geſtern die ganze Nacht hin⸗ 
durch die Unterſuchung in dieſer Angelegenheit. Der 
jugendliche Attentäter, wie berichtet ein Mitglied der 
polniſchen Nationalen Partei, wurde nach dem Unterſu⸗ 


chungsamt gebracht, wo er einem eingehenden Verhör 


unterzogen wurde. In der Wohnung der Eltern des 
. überdies eine Hausſuchung durch⸗ 
e eee 

Die beiden Verſtorbenen wurden bereits gester! be⸗ 
erdigt. Rene 1 N Ark 


In der Lagiewnickaſtraße kam es zwiſchen einizen 
Männern zu einer Schlägerei, im Verlaufe welcher und) 
Meſſer in Anwendung kamen. Zwei Teilnehmer an der 


Schlägerei, und zwar der 26jährige Antoni Kluszka, 


wohnhaft Lewa 16, und der Kazimierz Stawicki, ohne 
beſtimmten Wohnort, trugen Verletzungen durch Meſſer⸗ 
ſtiche davon. Kluszla mußte ins Krankenhaus geſchafft 
werden. . i — a 
Wieder fünf Lebens müde. 
Ein ungewöhnlicher Doppelſelbſtmordverſuch ſpielte 


ſich geſtern im Treppenflur des Hauſes 11. Liſtopada 18 


ab. Es hatten ſich hier zwei junge Männer eingefunden, 
die nach einiger Zeit laut aufſtöhnten. Herbeigeeilte 
Hausbewohner ſtellten feſt, daß die jungen Männer Jod⸗ 
tinktur getrunken hatten. Man rief nun ſofort die Met: 
tungsbereitſchaft herbei. Bevor jedoch dieſe einrraf, 
ſchaffte ein Unbekannter einen der lebensmüden jung n 
Männer in einer Droſchle fort, während der zweite ſpä⸗ 
ter von der Rettungsbereitſchaft ins Krankenhaus ge 
ſchafft wurde. Der im Krankenhaus befindliche Lebens⸗ 
müde erwies ſich als der 23jährige Henryk Studzinſki, 
wohnhaft Drewnowſka 81. Der Name des zweiten jun ⸗ 
gen Mannes konnte noch nicht feſtgeſtellt werden, inan 
weiß nur, daß er Genjek gerufen wird. Die jungen 
Leute ſollen die Verzweiflungstat infolge unheilbarer 
Lungenkrankheit begangen haben 

In der Wohnung ſeiner Eltern in der Drukarſta 7 


unternahm der 22 Jahre alte arbeitsloſe Joſef Fiſtero 


wicz einen Seſbſtmordverſuch, indem er Ammoniak zu 
ſich nahm. Der Lebensmüde wurde von der Rettungsbe⸗ 
reitſchaft in ernſtlichem Zuſtande ins Krankenhaus ge⸗ 


bracht 


Im Torwege des Hauses Petrifauer 7 ſchnitt ſich e 


22 jährige Cywia Bialer, wohnhaft Legionow 5, in ſelbſt⸗ 
mörderiſcher Abſicht mit einer Raſierklinge die Pulsade cn 


an den Händen durch. Vorübergehende fanden die Pe 
bensmüde in ihrem Blute vor und riefen die Rettungs⸗ 
bereitſchaft herbei, die die Lebensmüde in ernſtlichem Zu⸗ 
ſtande einem Krankenhaus zeüh rte. 

Im Treppenflur des Hauſes Stalowa 16 unternahm 


die Einwohnerin dieſes Hauſes Helena, Mazurkiewiez, 25 
Jahre alt, einen Seibſemordverſuch, indem ſie Salzjäure |. 


trank. Die Urſeche der Berzweiflungstat ſollen Nami⸗ 
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Erhältlich gegen bequeme Teilzahlungen bi 


Inn Verbandshaue fand die Fortſeßung der in der H. GOTLIBOWSEI los- Zgierska 30 


Die Feier des diesjährigen Unabhängigleitskages 


Kronleuchter, Glühbirnen, Inſtallationsmatertal. Engros u. Detaiı 


Aushebung einer Diebesbande. N 
Vor einigen Tagen wurde, wie berichtet, in das Lo⸗ 
ger der Glastperle in der Wiguraſtraße 15, ein dreiſter 
Einbruchsdiebſtahl verübt. Die Diebe feilten die Eiſen⸗ 
gitter an den Fenſtern durch und ſtahlen eine grözere 
Anzahl Oeldrucke ſowie Diamantſteine im Werte von 
3300 Zloty. Die von der Unterſuchungsabteilung einge⸗ 
leitete Unterſuchung führte jetzt zur Feſtnahme der Ein⸗ 
brecher, des Michal Wojtczak, wohnhaft Krucza 21, dad 
des Srul Majer Fuks, Limanozyſkiſtraße 43. Die Diebe 
ſchafften ihre Beute zu dem Hehler Jankel Hammer, Po⸗ 
morſta 15, der ſie weiterverkauft. Ein Teil der geſtoh⸗ 
lenen Diamantſteine wurde im Verlauf der weiteren 
Nachforſchungen bei Joſek Apfelbaum, Zachoduia 37, ges 
funden. Die zwei Einbrecher wie auch die Hehler wurden 
verhaftet. e ee rt 


Aus dem Gerichts aal. 
Eine Geldſälſcher bande verurteilt. 


Die Polizei in Lodz wurde im Mürz d. J. daran 
aufmerkſam, daß falſche 2⸗, 5⸗ und 10⸗Zlotymünzen in 


großer Zahl in Umlauf gebracht werden. Die eingaleite⸗ 


ten Nachforſchungen führten dazu, daß in der Wohnung 
eines Jan Sirzypek an der Przedluzenie Lonkowej 142 
eine Hausſuchung durchgeführt wurde, wo die Polizeibe⸗ 
amten 20 Stück falſcher Münzen, mehrere Schmelztiegel, 
Gußformen uſw. vorfanden, was unzweideutig darauf 
hinwies, daß ſich Skrzypek mit Falſchmünzerei befaßt. 
Die weitere Unterſuchung ergab, daß die Verbreitung der 
von Skrzypek hergeſtellten Münzen deſſen Geliebte Sla⸗ 
niſlawa Jendras und deren Bruder Wladyſlaw Jendras 
aus Radomſko beſorgten. Als weitere Verbreiterin der 
falſchen Münzen wurde noch die Ladenbeſitzerin Micha⸗ 
lina Skota aus Chocianowice bei Lodz ermittelt. Alle 
vier wurden derhaftet und hatten ſich nun dor dem 
Lodzer Bezirksgericht zu verantworten, Sie wurden 
wie folgt verurteilt: Jan Skrzypek zu 7 Jahren Gefäng 
nis und 500 Zloty Geldſtrafe, Michalina Skora und Wir 
dyſlaw Jendras zu je zweieinhalb Jahren und 100 3'041 
Geldſtrafe und die Staniſlawa Jendras zu 3 Jahren Ge⸗ 


fängnis und 200 Zloty Geldſtrafe. 8 


Genen weben dummer Betätigung weruntent: 
Vor dem Ladzer Bezirksgericht hatte ſich geſtern den 


32 jährige Franciszel Kurzawa wegen kommuniſtiſche 


Betätigung zu verantworten. Kurzawa iſt wegen ‘font 
muniſtiſcher Betätigung bereits ſechsmal vorbeſtraft. Er 
wurde diesmal am 22. Juli von Beamten der Unterſu⸗ 
chungspolizei feſtgenommen, als er ein Paket. komntani⸗ 
ſcher Flugblätter unterm Arm hatte. Auf dem Wege 
zum Polizeikommiſſariat gelang es ihm zu fliehen, er 
wurde aber dann in Sieradz gefaßt. Kurzawa wurde 


diesmal zu 2 Jahren Gefängnis verurteilt. N 


Ozottow. Konflikt in den Schlöſſer⸗ 


ſchen Werken. In der Schlöſſerſchen Manufaktur in 


Ozorkow iſt es zwiſchen der Direktion und den Arbeitern 
wiede zu einem Zwiſt gekommen, da die Arbeiter nicht 
die in dem Abkommen vorgeſehenen Löhne erhalten. Der 
Revierinſpektor hat ſich daher nach Dzorkow beg don 
um am Orte zu intervenieren. (P) Pp 
Der heutige Rachtbienft in ben Aphten 
Kacperkiewicz, Zgierſka 54; Richter i Ska, 11 Lt 
ſtopada 86; Zundelewicz, Petrikauer 25: Boſarſli i Ska, 
Przejazd 19; Cz. Ryttel, Kopernika 26; M. Lipiec, Petri⸗ 
lauer 193; W. Kolpotowſti, Rzgowfka 147. 0 
BVBeranſtaltungen. I; 
Fünf Jahre Geſangſektion in Ruda - Pabinatiein. 
Am Sonnabend, dem 14. November, ab 8 Uhr 
abends, begeht die Geſangſeltion bei der Ortsgruppe 
Ruda⸗Pabianicka ihr 5jähriges Beſtehen, ver 
bunden mit verſchiedenen Darbietungen und Tanz. Zu 
dieſer Feier werden alle Parteimitglieder und Szwpa⸗ 
thiler unſerer Bewegung herzlich eingeladen. 
& Alteinverkauf fr Lodz und’ Umgegend! 
Soeben eingetröfien neue Sendung ‚schwedischer 
n 21 se 
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Die Arbeitszeitlürzung im Bergbau. 


Betriebsräte haben lein Berirauen zu den Zuſagen der Regierung. 


In Gegenwart von 312 Betriebsräten aus den drei 
Bergbaurevieren Polens tagte in Kattowitz der Betriebs: 
rätekongreß, der ſich ausſchließlich mit der Arbeitszeit⸗ 
ſruge im Bergbau beſchäſtigte. 

Es herrſchte eine ziemlich erregte Stinmung, denn 
es war nach den Vorbeſprechungen innerhalb der Dele⸗ 
gierten ziemlich unwahrſcheinlich, daz der für den 15. 
November geplante Streik um den Sechsſtundentag noch 
abgeblaſen wird werden können, und es bedurfte des gan⸗ 
zen Einfluſſes der Gewerkſchaftsſekretäre, um für den 
Rogicrungsvorſchlag eine Mehrheit zu er lungen. 


Der Kongreß wurde vom Abg. Kott eröffnet, der in 
erſter Linie des verſtorbenen ſozialiſtiſchen Vorkämpferz 
Ignacy Daszynſki gedachte, den der Kongreß 
durch Erheben von den Plätzen ehrte. Hierauf referierten 
die Sekretäre Stanczyk, Kapuszezynſki und Kott über 
den Verlauf der Verhandlungen mit den Arbeitgebern 
und der Regierung . Seitens der Referenten wurde eine 
Reſolution eingebracht, in der die Hinausſchiebung des 
Streits vorgeſehen iſt, bis die Regierung ihr Projekt ein⸗ 
gebracht hat, um zu wiſſen, in welcher Form eine Ac⸗ 
beitszeitverkürzung vor ſich gehen ſoll. 

In der Diskuſſion über die Hinausſchiebung des 

Streiks ergriffen nicht weniger als 20 Betriebsräte das 
Wort, die in der Mehrheit gegen die Gewerkſchaftsküh⸗ 
rungen ſcharfe Angriffe erhoben, weil fie ſich ſowohl 
durch die Arbeitgeber, als auch durch die Regierung ver⸗ 
tröſten laſſen. Die einzige Antwort ſei hier, den Streik 
am 15. November zu beginnen, und dann haben ja Ar⸗ 
beitgeber und Regierung Zeit, ihre Vorſchläge zu machen. 
Faſt leiner der Redner ſetzte ſich für die Reſolution ein, 
ſondern forderten ultimativ die Antwort bis zum 12. 
November, in welcher Form die Arbeitszeitverkürzung 
kommt. Es wude mit Nachdruck darauf verwieſen, daß 
die Zuſagen der Regierung unklar ſind, denn man kämpfe 
doch für den Sechsſtundentag und nicht nur um eine Ar⸗ 
beitszeitwerkürzung, wie fie von der Regierung zugeſagt 
ſei. Ferner wurde darauf verwieſen, daß die Arbeitge⸗ 
ber, wie letzthin bei der Unterredung mit dem Wojewoden, 
alles ins Feld führen, um eine Arbeitszeitverkürzung 
überhaupt zu ſabotieren. 

Schließlich gelang es nach nochmaligen Ausführun⸗ 
gen der Gewerkſchaftsſekretäre, die Stimmung dahin zu 
bringen, daß die Reſolution angenommen wurde, den 
Streik ſolange zu verſchieben, bis das Projekt der Regie⸗ 
tung vorliegen wird. Man konnte zwiſchendurch Stim⸗ 
men hören, die die ganze Art der Verhandlungen als 
eine Mache bezeichnen, die zu keinem Reſultat führen 


werde, jedenfalls wird auf dieſe Weiſe der Sechsſtunden⸗ 
arbeitstag im Bergbau nicht kommen. 

Bemerkenswert ſind die Ausführungen des Abg. 
Kott, der ausdrücklich darauf hinwies, daß man nicht 
voreilig einen Streik aufnehmen könne, ſolange nicht 
das Projekt der Regierung bekannt iſt. Denn in dieſem 
Falle wäre es nicht mehr ein Kampf mit dem Arbeiige⸗ 
berverband, ſondern direkte Auseinanderſetzungen mit der 
Regierung, die doch mit einem Verſprechen an die Ge⸗ 
werkſchaften gebunden iſt. Niemand denke daran, den 
Kampf um die Verkürzung der Arbeitszeit aufzugeben, 
dieſer Kampf muß fortgeführt werden und darum ſei es 
notwendig, daß die Bergarbeiter alle Kräfte ſammeln, 
um dann in den Streik zu treten, wenn ihre Wänſche 
nicht befriedigt werden. Unter ſolchen Vorausſetzungen 
ſpielte die Frage der Novelliſierung des Urlaubs und der 
Sanierung der Knappſchaft eine nebensächliche Rolle. 

Dem unbefangenen Beobachter dieſes Kongreſſes iſt 

jedenfalls eines klar geworden: Die Bergarbeiter ſind 
entſchloſſen, unter jeden Bedingungen den Kaunpf um 
die Sechsſtundenſchicht auſzunehmen, und wie aus den 
Ausführungen der Diskuſſionsredner ausklang, auch ge: 
gen den Willen der Gewerkſchaften, wenn biefe weiter ſich 
von Regierung und Arbeitgebern in ihren Handlungen 
aufhalten laſſen. Nun ſoll man dieſe ſchwierige Lage 
nicht überſehen, die gerade aus den Beſchlüſſen des Kon⸗ 
greſſes entſtanden iſt. Erſt kürzlich waren die Ardeit⸗ 
geber beim Wojewoden, erklärten, daß eine Arbeits⸗ 
zeitverkürzung nicht in Farge kommen könne, da der Berg 
bau ohnehin mit großen Defiziten arbeite, da aber die 
anderen Unternehmungen Millionengewinne abwerfen, 
hat man wohlweislich verſchwiegen. Der Wojewode hat, 
einner Meldung der „Polſla Zachodnia“ zufolge, erklärt, 
daß es nicht ſobald zu einem Projekt der Ragiecung 
kommen wird, da dieſe die Lage ſehr ausführlich unter⸗ 
fuchen wird. Das Ergebnis kann alſo dahin geſchlußſol⸗ 
gert werden, es kommt in abjehbarer Zeit zu keiner Ar⸗ 
beitszeitweckürzung. Und um ſich vor kommenden Ent⸗ 
täuſchungen zu ſchützen, ſei geſagt, daß die Zuſage des 
Miniſterpräſidenten ſehr vage iſt, denn auch hier 
wird unterſtrichen, daß die Frage der Arbeitszeitwerkür⸗ 
zung ſehr heikler Natur ſei. Aber immerhin iſt es ein 
Fortſchritt, daß die Regierung für eine Arbeitszeitver⸗ 
kürzung eintreten will, nur fragt es ſich, ob um eine harbe 
Stunde, um eine Stunde oder ſonſtwie? Von einer 
Sechsſtundenſchicht im Bergbau war ſeitens der Regie⸗ 
rung feine Rede. Die kommende Entwicklung wird gei- 
gen, welchen Ausgang dieſer Kampf um den Sechsſtun⸗ 
dentag nehmen wird. Die Ausſichten nach dem Kongreß 
ſind keinesfalls günſtiger geworden. 


Oberſchleſien. 
Der Streit bei „Luxus“ beigelegt. 


Der vor einigen Tagen in der Lederfabrik Luxus⸗ 
Hohenbirken im Rybniker Kreis ausgebrochene Streil iſt 
jetzt durch Vermittlung des Arbeitsinſpektors beigelegt 
worden. Wie es heißt, hat die Direktion zugeſagt, die 
entlaſſenen Arbeiter wieder aufzunehmen, ſowie die vom 
Militär heimkommenden Arbeiter auch weiterhin zu be⸗ 
ſchäftigen. Desgleichen verpflichtete ſich die Verwaltung, 
die rückſtändigen Löhne in kürzeſter Zeit auszuzahlen. 
Wie dieſes Verſprechen wirklich erfüllt wird, bleibt da⸗ 
hingeſtellt. Jedenfalls haben die Arbeiter durch den 
Streik ihre Forderungen reſtlos bewilligt erhalten. 


Mit dem Renolver gegen die Schwiegereltern. 

Anton Pietrzykowſti aus Schoppinitz lebte ſchon 
lange mit feinen Schwiegereltern Urbanſki in Streit 
Nun erſchien er des Sonntags gegen 9 Uhr morgens bei 
ſeinen Schwiegereltern und forderte die Herausgabe der 
Garderobe ſeiner Frau, was verweigert wurde. Pietrzy⸗ 
kowſki lief dann in den Flur, wo er einen Revolver ver⸗ 
ſteckt hatte und richtete die Waffe gegen feinen Schwie⸗ 
gervater, der ſie ihm noch rechtzeitig entwinden konnte. 
P. ging davon, verſchaffte ſich auf noch unbekannter 
Reife einen zweiten Revolver, kam zu den Schwiege rel! 
tern zurück, feuerte erſt auf die Schwiegermutter und gab 
dann noch einige Schüſſe in der Wohnung ab, ohne in⸗ 
deſſen jemanden zu treffen. Daraufhin ergriff er die 
Flucht und war bis in die ſpäten Abendſtunden nicht 
mehr zu ermitteln. Die Polizei kam an den Tatort und 
nahm ein Protokoll auf, Nach dem ſchießwätigen Schwir⸗ 
gerſohn wird gefahndet. 


An der grünen Grenze erſchoſſen. 

In der Nähe von Orzegow an der deutſch⸗polniichen 
Grenze bemerkte ein Zöllner einen Mann, der ein größe⸗ 
res Palet mit ſich führte. Auf die Anrufe des Grenzdo⸗ 
amten, verſuchte der Mann die Flucht zu ergreifen, und 
zwar zurück nach Deutſchland. Daraufhin machte der 
Zöllner von der Waffe Gebrauch. Die Kugel aus dem 
Karabiner traf den Unglücklichen in den Rücken und lam 
zum Bauch heraus Der Schmuggler blieb bewußtlos 
liegen und verſtarb nach kurzer Zeit bei der Einlieferung 


ins Krankenhaus. Die inzwiſchen angeſtellten Ermiit⸗ 
lungen ergaben, daß es ſich um den 29 jährigen Arbeitslo⸗ 
ſen Karl Wrona aus Lipine handelt. In dem Palet 
ſelbſt befanden ſich Waren, die deutſcher Herkunft ſind. 
Die Waren verfielen der Beſchlagnahme. 


Des Lebens müde. 

In Lublinitz nahm die 63jährige Landwirksfrau 
Agnes Zapala in ſelbſtmörderiſcher Abſicht Eſſigeſſenz zu 
ſich. Sie wurde ſofort in das Stadtkrankenhaus ge⸗ 
bracht, doch wat jede ärztliche Hilfe bereits zu ſpät und 
die Frau verſtarb am gleichen Tage. Die Urſachen ber 
Tat konnten noch nicht feſtgeſtellt werden. 


Aus der Partei. 


In einer gutbeſuchten Mitgliederverſammlun 


der 


DSAP⸗Chorzow referierte Genoſſe Kowoll über die po⸗ 


litiſche Lage. 

Eingangs der Verſammlung wurde zunächſt des 
Hinſcheidens des Führers der PPS, Daszynſki, und des 
Führers der Arbeiterſportverbände, Michalowicz, gedacht 
Genoſſe Kowoll würdigte insbeſondere die Perſönlichkeit 
Daszynſtis, die noch im Tode Tauſende um das Banner 
des Sozialismus in Krakau vereinigen konnte und der 
geſamten Reaktion und den Faſchiſten ein Zeugnis ab⸗ 
legte von der Kraft der Arbeiterſchaft Polens, welche 
hier durch Delegationen aller Nationen vertreten war. 
Daszynſki und Michalowicz nachzueifern, ihr Programm 
zu verwirklichen, das iſt eine Aufgabe, die die Lebenden 
den Toten als Denkmal ſetzen wollen. 

Das internationale Proletariat ſteht im Enkſchei⸗ 
dungskampf, welcher um Madrid als Vorfeld des großen 
Weltringens ausgetragen wird. Es geht nicht um Spa⸗ 
nien, es geht um die ſozialiſtiſche Bewegung überhaupt, 
denn nach Madrid ſoll Frankreich drankommen und ge⸗ 


lingt dies ſo geht der große Feldzug gegen die Sowzet⸗ 


union. Die Reden des Führers in Nürnberg und die 
Provokation Muſſolinis in Mailand, haben wohl leinen 
Zweifel darüber gelaſſen, daß der Faſchismus in Spa⸗ 
nien den Sieg über die Demeokratie davontragen will. 
Der Krieg iſt auch noch zu vermeiden wenn die demolra⸗ 
tiſchen Staatsmänner im Verein mit der Sowjetunion 
die faſchiſtiſchen Verbrecher als ſolche vor aller Melk 
brandmarken und wenn fie bereit fin,‘ den Gewoltau⸗ 
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drahungen notwendigenfalls auch mit Gewalt zu antwor⸗ 


— 


ten. Es gibt im Augenblick keine „Freie Stadt Danzig“ 


mehr und nach den Terrormaßnahmen gegen die deutſche 
Oppoſition kommt jetzt die polniſche Minderheit dran. 
Die Vorgänge in Danzig ſind durch die Haltung des pol⸗ 
niſchen Außenminiſters Beck und feine Freundschaft mit 
der Berliner Naziregierung ermöglicht worden. Der 
Referent drückt die Ueberzeugung aus, daß es noch immer 
Zeit iſt, den Faſchismus zu ſchlagen und die Arbeiter⸗ 
ſchaft überall dies tun müßte, um frei zu bleiben. 

An die Ausführungen knüpfte ſich eine lebhafte Dis⸗ 
kuſſton. Nach Erledigung einiger Parteifragen wurde 
mitgeteilt, daß der Bund für Arbeiterbildung feine Tä⸗ 
tigkeit bereits am 18. November mit einem Lichtbiſder⸗ 
vortrag aufnimmt. Hierauf wurde die Verſammeaung 
mit dem Abſingen der Internationale abgeſchloſſen. 


Dielig-Biala u. Umgebung. 


Motorradſahrer fährt in Telephonſtange. 

Auf der Teſchnerſtraße in Alexanderfeld fuhr ein ge⸗ 
wiſſer Freifeld Samuel, 31 Jahre alt ‚auf feinem Motor⸗ 
rad. Als ihm vom Bräuhaus her ein Radſahrer ent ge⸗ 
genkam, wollte der Motorradfahrer wahrſcheinlich aus⸗ 
weichen, verlor aber die Gewalt über ſein Rad und fuhr 
in eine Telephonſtange hinein. Er erlitt hierbei ſchwere 
Verletzungen. Er wurde durch die Bielitzer Rettungsge⸗ 
ſellſchaft in das Bielitzer Spital überführt. x 

Die Bielitzer Rettungsgeſellſchaft mußte ferner in 
der Rycerſkaſtraße erſcheinen, wo der 32 Jahre alte Aron 
Ringer bei der Ueberquerung der Straße von einem Auto 
zu Boden geſtoßen wurde, wobei er einen Bruch eines 
Beines erlitt. . 

Bei der Arbeit beide Füße gebrachen. 

Einen tragiſchen Unfall erlitt der Arbeiter Wawak 
Jan aus Poromka. Wawak tit bei dem erzherzoglichen 
Unternehmen in Sajbuſch beſchäftigt, und als er lezten 
Samstag in Poromka beim Baumfällen arbeitete, ziel 
em Baum auf ihn und riß ihn zu Boden, wobei ihm 
beide Füße gebrochen wurden. Die Bialaer Rettungs. 
ſellſchaft erteilte ihm die erſte Hilfe und überführte 15 
dann in das Krankenhaus nach Biala. 
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Es geht nicht ohme Der 16 Jahre aim 
Wladyſlaw Piotrowski und der 22 Jahre alte Adam Les⸗ 
kiewicz glaubten auch ohne Fahrkarte auf der Eiſenbahn 
weiter zu kommen. Sie wurden jedoch in Dziebztee ges 
faßt und dem Bielitzer Bezirksgericht überſteſlt. Beide 


ſind ohne ſtändigen Aufenthalt. 


Die finder fremde laden rin. 

Der Verein Arbeiter⸗Kinderfreunde veranstaltet am 
Sonntag, dem 15. November, um 3 Uhr nachmittags, in 
den Sälen des Bielitzer Arbeiterheimes einen Familſen⸗ 
abend. Ein reichhaltiges Programm wird vorbereitet, 
für das auch das Kinderorcheſter die ſchönſten Muſikſtücke 
vorbereitet. An alle Freunde und Sympathiker ergeht 
die Bitte, ſich dieſen Nachmittag für den Beſuch des Fa⸗ 
milienabends freizuhalten. 


Voranzeige des Arbeiter⸗Turn · und Sportverein 
„Vorwärts“ ⸗Bielſto. Samstag, ben 21. November d. J. 
veranſtaltet genannter Verein feinen diesjährigen Faun 
len⸗Abend in den Schießhausſälen, und es ergeht ſchon 
jetzt an die Kultur und Brudervereine die Bitte, dieſer 
Tag freizuhalten. 


Then terſpielplan. 

Star den 13. November, in Serie rot, Wiedeche 

lung der Luſtſpiel⸗Operette „Der König mit dem Regen“ 
ſchirm“. 
g Samstag, den 14. November, 4.30 Uhr nachmittags, 
als zweite Schülervorſtellung „Das Glück im Winkel“ 
Schauspiel von Hermann Sudermann. Preiſe von 50 
Groſchen bis 3. — Zloty. 


E ˙²˙ ˙ o ˙ —*ͤßä ͤ ͤ TREE HT 
Verein Sterbekaſſo in Bielſto. 

Wir geben unſeren Mitgliedern bekannt, daß daß 
Mitglied Nr. 201 Herr Georg Snaßke aus Kamienica 
am 8. November d. J. im 76. Lebensjahre verſtorben iſt. 
Ehre ſeinem Andenken. 0 

Die 303. Sterbemarke iſt zu bezahlen. Wir ersuchen 
unſere Mitglieder höflichſt, die fälligen Sterbebeiträge 
eheſtens einzahlen zu wollen, damit uns bei Auszahlung 
weiterer Sterbeunterſtüßungen unnötige Schwierigleiten 
erſpart werden. Auch machen wir darauf arfmerkſam, def 
der Jahresbeitrag für bas Jahr 1996 ft bezahlen iſt 

Der Vorſtan 
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Jugend im Dritten Neich. 


„Sie haben es geſchafft“, ſagte dieſer Tage ein aus⸗ 
liger begeiſterter ahnungsloſer Hitleranhänger. Er 
lie damit die Vollkommenheit aller Dinge im Dritten 
ich andeuten. Vor allen Dingen die heutige Jugend, 
habe doch „Zug in den Knochen“. N 

„Sie haben es geſchafft“, ſagte eine Mutter, und 
inte damit einen anderen Grad von Vollkommenheit 
hentigen Jugend, als jener bewunderungsfrendiger 
r, Und ſie erzählte folgendes: 

In einem Berliner Vorort te in einer Straße 
Merjugend an. Der „Führer“, wa zwölf bis dreizehn 
Mie, der Jüngſte der Gefolgſchaft ein kleiner Knirps, 
a ichs Jahre alt. Nachdem unter viel Geſchrei des 
Führers" die Gefolgſchaft ſich aufgerichtet und abge⸗ 
hatte, kam der Befehl: „In Gruppen ſchwenkt, 
nisch!“ Bei der Schwenkung war es den Kleinſten 
ie Möglich, rechtzeitig nachzukommen. Mit energiſchen 
Ilritten in das Gefäß belehrte fie der „Führer“, daß 
es den „ſchlappen Kerlen“ noch beibringen werde! 


Aus der Schule kommend, trotten drei kleine Hitler⸗ 
Ihen von acht bis elf Jahren die Straße hinunter. An 
r Straßenkreuzung trennen fie ſich voneinander Mit 
ichtiger Miene macht fie der Aelteſte, anſcheinend 
„Charge“, darauf aufmerkſam, daß fie um drei Uhr 
er anzutreten hätten und daß nicht geſchwänzt wer⸗ 
Weje. Mit ebenſolcher Miene geben die beiden Jün⸗ 
F „Na allemal, wir find doch «te 
fiber! 
In einer Gartenkolonie ſitzt in ihrer Wohnung 
ältere Frau. Es iſt abend. Plötzlich hört man den 
keichſchritt Marſchierender, Kommandorufe — dann 
Alle! Es klingelt. Die alte Frau öffnet. Hitlerjugend 
aufmarſchiert mit der Front zum Haus. Der „Fl 
der kaum über den Gartenzaun ſehen kann, will 
en, ob in dem Haus ein älterer Mann wohnt, mit 
gaumeliertem Haar. Auf die verneinende Antwort ſchallt 
weißhaarigen Frau ein vielſtimmiges „Lügen Sie 
Hl entgegen. Voller Empörung jagt die Frau den 
Führer“ von der Gartentür fort. Als an der Nachbars⸗ 
orte ſich dasſelbe wiederholen will, ſtürzt der Nachbar 
der Tür und jagt die Jungen auseinander. Eine 
Funde ſpäter erſcheint die Polizei und führt den Mann 
Was war überhaupt geſchehen? Hitlerjugend hatte 
wochenlang den „Spaß“ erlaubt, an den Türen zu 
Angeln und fortzulaufen. Bei einer guten Gelegenheit 
kwiſchte der Nachbar einen der Jungen und gab im 
ie Ohrfeige. Daraufhin marſchierte die Hitlerjugend 
U um die „Ehre“ ihres Kameraden wieder herzuſtellen. 
de verlangte, daß der Mann, Frontkämpfer, Familien⸗ 
ler von vier Kindern und Anfang der Fünfzig, ſich vor 
r ganzen Front entſchuldigen ſollte. Als er das nicht 
und obendrein noch „wagte“, ſich in Schimpfereien zu 
gehen, wurde er von dem Jugendführer der Polizei ge⸗ 
teldet, welche daraufhin gehorſam den Mann verhafiele 
für eine Woche einſperrte. Der Mann verlor dar⸗ 
Afhin feine Arbeit wegen „ſtaatsgefährlicher Geſinnung“ 
J ſteht doch auf dem Dolch der Hitlerjugend: „Blut 


nd Ehre!“ 


Naſſenperurteilung von Kommuniſten. 


In Magdeburg wurden zwanzig Kommuniſten we⸗ 
fen „Hochverrats“ ‚begangen in den Jahren 1934.—36. 
kerurteilt. Das Strafmaß bewegt ſich zwiſchen ſechs 
Jahren Zuchthaus und ſechs Monaten Gefängnis. 


Wieder Unruhen in Bombay. 


London, 10. November. Die Unruhen in Bom⸗ 
ind am Dienstag morgen erneut aufgeflackert. Line 
erſon wurde getötet, während 20 verletzt wurden. 
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„ 


g otwarte sa dla wptat i wyptat na konta czekowe 
i rachunki oszczednosciowe 
w godz. od 8.30 do 13.30 i od 17 do 19«ej. 


Damen, Herren: u. 


in großer Auswahl, der beiten Güte zu zugänglichen Wreiien. 
machen die geſch. Kundſchaft auf unſer reichhaltiges Jager an 
Schuseſchuden und Galoſchen der Firma RVGOWAR'“ aufmerkfam 


Boltsgeitang — Mittwoch, den 11. November 1934. N) 


r 


Aus Welt und Leben. 


Falſche Wech el für 30 Millionen. 

Die Pariſer Kriminalpolizei hat jetzt nach zweijäh: 
riger Fahndung in einem Hotel den ehemaligen . 
ter Henri Etienne Ducrocq. verhaftet. Ihm werden Be: 
trügereien und Wechſelſälſchungen im Betrage von über 
30 Millionen Frank zur Laſt gelegt. 

Auf Betreiben ſeiner Komplicen, zweier Bankiers, 
die inzwiſchen Bankrott gemacht haben, und eines Kauf⸗ 
manns Hubert, bei dem Ducrocg als Buchhalter angeſtellt 
war, war dieſer zunächſt nach London geflüchtet. Von 
dort iſt er vor wenigen Tagen zurückgekehrt, angedlich 
mit der Abſicht, ſich ſelber der Polizei zu ſtellen. In ſei⸗ 
nem Beſitz befand ſich ein überaus umfangreiches Akten⸗ 
material, das auf die Fälſcheraffäre ein ganz neues 
Licht wirft und noch weitere Kreiſe ziehen wird. 


MNilionen⸗ Auflagen von Puſchlin. 


Rußland bereitet ſich zu der Jahrhundertſeier von 
Puſchkin im Februar 1937 vor. Hierzu gehört auch die 
Jubiläumsausgabe der Werle des großen ruſſiſchen Dich⸗ 
lers, die planmäßig eine Auflage von über 12 Millionen 
Exemplaren erreichen fol. Bis jetzt hat der Goſtsdat 
(der ruſſiſche Staatsverlag) bereits 8 900 000 Bände von 
Puſchkin herausgebracht. Von den einfachſten Ausgaben 
ſeiner Gedichte bis zur Luxusausgabe des Geſamtwerkes 
ift alles vertreten. Die Nachfrage nach den Werken iſt 
heute ſchon ſo groß, daß man nicht glaubt, ſie mit noch 
weiteren 3 Millionen voll befriedigen zu können. 


— — 
Seltene Augenoperation. 


Aus Moskau wird gemeldet: Im ophtalmologiſchen 
Inſtitut der Moskauer Univerſität wurde dieſer Tage 
eine kühne Operation erfolgreich durchgeführt. Ein In⸗ 
genieur hatte bei einem Betriebsunfall in der Fabrif ein 
Auge verloren und wurde auch durch den Verlu't des 
zweiten Auges bedroht. Der berühmte Moskauer Augen⸗ 
ſpezialiſt Prof. M. O. Awerbach entſchloß ſich, um das 
Auge zu retten, in dieſes eine Schleimhaut einzuſotzen, 
die aus dem Zellgewebe eines geſtorbenen Menſchen „es 
nommen wurde. Die Operation gelang, der Kranke kann 
auf dem Auge wieder ſehen. In einer Unterredung in der 
„Isweſtia“ erklärte Prof. Awerbach, daß die Transplan⸗ 
tierung der Hornhaut bei Augenoperationen bekannt ſei. 
Er aber ſei weitergegangen und habe auch die Schleim⸗ 
haut aus dem Augengewebe eines Toten transplantiert, 
die in ſeinem Inſtitut 9 Tage lang aufbewahrt wurde. 
Dieſer Verſuch eröffne große Perspektiven. 


Bierlinge geboren. 


Aus Paris wird gemeldet: In dem bretoniſchen Dorf 
Ker Morpan⸗en⸗Plufur hat eine Frau Le Lonarer vier 
geſunde Mädchen zur Welt gebracht. Die Mutter und 
die Vierlinge befinden ſich wohl. Das Ehepaar hatte 
ſchon vorher drei Kinder. 


3400 Jahre alte Säule in Aegypten gefunden. 

Aus Kairo wird gemeldet: Am Fuße der Sphinr in 
Oberägypten finden gegenwärtig umfangreiche Ausgra⸗ 
bungsarbeiten ſtatt, bei denen bis jetzt bereits eine Säule 
mit 27 Inſchriften in Hieroglyphen gefunden wurde. Aus 
den Inſchrißten erfährt man, daß die Säule aus der Zeit 
König Amen⸗Hotep II., der 13. Dynaſtie aus dem 15. 
Jahrhundert vor Chriſti ſtammt. Die Inſchriſten be⸗ 
ſchreiben eine Reiſe des Pharaonen von Memphis zu den 
Pyramiden und teilen mit, daß der Herrſcher über herku⸗ 
liſche Kräfte verfügt haben muß, daß niemand feinen Vo⸗ 
gen zu ſpannen vermochte und daß er eine neue Pfeilſor“e 
erfunden habe. Unweit der Säule wurden noch drei 
kleine Sphinxe mit Löwenköpfen ausgegraben. 


Kinderſchuhe 


„r l. WINDMAN & SOHN 


Piotrxowske 38 / Tel. 112-23 


Sport. 


Domb ſoll aus der Liga geſtrichen werden 


Die Verwaltung der Fußballiga hat ſich auf ih 
letzten Sitzung eingehend mit der Beltehungsarin 
der Domb⸗Mitglieder befaßt. Nach vierſtündiger Berg. 
tung iſt man übereingekommen, den Verein Domd ir 
ſeiner Tätigkeit bis zur Generalverſammlung der Lig: 
zu verhängen und der Generalverſammlung den Antrag 
zu unterbreiten, Domb aus der Lifte der Ligamannſchaf⸗ 
ten zu ſtreichen . Die in dieſer ſchmutzigen Angelegenheit 
verwickelten Mitglieder des Domb wurden auf Lebens⸗ 
dauer disqualifiziert. Was die Mannſchaft Slonſk an⸗ 


betrifft ‚jo wurden ihr die Rechte wieder anerkannt. Die 


Verwaltung des Vereins erhielt aber einen ſtrengen Ver⸗ 
weis, weil ſie die Beſtechungsaffäre nicht ſofort der Liga⸗ 
verwaltung mitteilte und auch nichts unternommen ga: 
damit ſie überhaupt zuſtande kam. 


LAS — Union⸗Touring um den Pokal der Kiebätzer. 


Am Sonntag kommt auf dem LKS⸗Platz das et 
jährliche Fußballſpiel um den Pokal der Kiebitzer zwi⸗ 
ſchen der Ligamannſchaft des LKS und dem Herbſtmeiſter 
der A⸗Klaſſe, Union⸗Touring zum Austrag. Beide 
Mannſchaften werden im ſtärkſten Beſtande antreten. 


Nadio⸗ Programm. 
Donnerstag, den 12. November 1936, 
Warſchau⸗Lodz. 
6.33 Gymnaſtik 7.25 Schallpl. 11.30 Konzert 12,0% 
Schallpl. 13 Wunſchkonzert 16 Schallpl. 16.35 


„Arien und Lieder 17.50 Sinfoniemuſik 18.10 


Sport 18.20 Opernarien 19 Hörſpiel 19.30 Kon⸗ 

zert 21 Silhouetten polniſcher Komponiſten 22 07 

Tanzmuſik. . 
Kattowitz. 

13, 15 und 18.30 Schallpl. 23 Briefkaſten. 
Königswuſterhauſen. 5 


6.30 Frühkonzert 12 Konzert 14 Allerlei 16 Ko 
zert 19 Guten Abend, lieber Hörer 20.10 Schi.xe 
Stimmen 21 Schöne Muſik 23 Wir bitten zum 
Tanz. 
Breslau. . * 
12 Konzert 14 Allerlei 16 Für die Frau 17 Kon⸗ 
zert 18 Konzert 20.10 Oper: Notre Dame 22.30 
Tanzmuſik. 
Wien. 
12 Konzert 14 Schallpl. 19.40 Drama: König Heln⸗ 
rich VI. 22.20 Lieder 23.10 Tanzmuſik. 
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Radioempfänger des Arbeiters „NEX“ 


mit geringſtem Stromverbrauch, 
empfiehlt zu bequemen Ratenzahlungen 


RADIO 2 REICHER Piotrkowska 142 


eee 
Die Prager Deutſche Arbeiterſendung. 

bringt in dieſer Woche: am Freitag, dem 13 November, 

18.35—18—45 aktuelle zehn Minuten und am Sonntag, 

dem 15. November, 14.30 —1445 „Warum iſt der Nor 

den demokratiſch?“ 


Konzert polniſcher Mufit. 

Das heutige Rundfunkkonzert um 20 Uhr beſtreitet 
das Studio des Lodzer Senders. Es wirken der Tenor 
Eugen Schumpich und der Geiger Marceli Neumiller mit. 
Die muſikaliſche Begleitung am Klavier beſorgt Profeſſor 
Teodor Ryder. Im Programm ſind ausſchließlich Werke 
polniſcher Komponiſten: Zelenſki, Statkowſki, Zarzycki, 
Niewiadomſki, Mlynarſki, Gall, Chopin und Bienjawf! 


Uebertragung aus der Vergangenheit. 

18 Jahre ſind es her, ſeit der Häftling der Magde⸗ 
burger Feſtung — der Kommandant Joſef Pilſudſk. nac 
Warſchau heimkehrte. Die Heimkehr des Kommandanten 
gab das Zeichen, fi von den Feſſeln der Knechtſchaft und 
der Okkupation zu befreien. Dieſer Zeitabſchnitt war für 
das polniſche Volk von weittragender Bedeutung. Der 
polniſche Rundfunk wird daher heute von 16.05 bis 16.40 
Uhr den Verſuch unternehmen, die wichtigſten Exe aniſſe 
des 11. November 1918 in chronologiſcher Reihenfolge 
aufzunehmen und auf Schallplatten feſtzuhalten. 

Das Wandern des Mikrophons in die Vergangen⸗ 


heit ſoll nach Möglichkeit naturgetreu wiedergegeben wer 
den. Es wird zu hören ſein das Maſchinengewehrfener, 
die Schreie der Maſſen, Pferdegetrampel der Schwadro⸗ 
nen, die letzten Nachrichten über die Kämpfe auf dem Ter- 
rain der Hauptſtadt uſw. 
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Ax. 310 


Und nun, Ellen? 


Roman von Käthe Metzner 
(59. Fortſetzung) 


Der Mitangeklagte, Doktor Olaf Olſen, wird vom 
Verdacht der Beihilfe freigeſprochen. Der Diebſtahl der 
Aufzeichnungen über die Entgiftung des Leuchtgaſes wird 
in einem anderen Verfahren geahndet werden. 


Es iſt durch Fingerabdrücke erwieſen, daß Ernſt 
Paulſen alias Hola, der ſich falſcherweiſe als Diplom- 
ingenieur ausgab, den Mord veräbte. Es iſt auch er⸗ 
wieſen, daß er den Treſor im Herrenzimmer des Doktor 
von Rakenius geöffnet und die Aufzeichnungen über die 
Entgiftung des Leuchtgaſes entwendet hat. Auf dem 
Rückwege durch den Garten muß er der Ermordeten be⸗ 
gegnet ſein, die er, als er ſich entdeckt ſah, niederſchoß und 
in den Pavillon ſchleppte, wo er Selbſtmord vortäuſchte. 
Die Waffe fand er vorher zufällig im Treſor und das 
Wien ihm günſtig. Mildernde Umſtände kommen in Au⸗ 

betracht der un glaublichen Roheit, mit der die Tat aus. 
geführt worden iſt, nicht in Betracht.“ 


Sodann zog das Leben Holms an den Augen der 
Zuhörer vorüber: Autoſchloſſer, ſchließlich Zeichner. Sein 
hochſtapleriſches Weſen und fein Geltungstrieb machten 


ihn zum Werklſpion. Er verſtand, ſich als Diplominge⸗ 
nieur Ernſt Holm in das Automobilwerk einzuſchleſchen, 
wurde Betriebsleiter, lebte von den Geldern, die ihm 
durch Diebſtahl von Patenten vom Mitangeklagt en Oiſen 
zufloſſen. 

Sekundenlang herrſchte atemloſe Stille. N 

Der Verurteilte ſah nur auf Ellen Ehlers. Sein tie⸗ 
tiſch⸗roher Blick wurde mit einem Male weicher. Aller 
Haß erloſch. Bittere Reue zeigte ſich auf ſeinen Zügen 


 Berein dentſchſprechender 
NMeſſter und Arbeiter 


Jür die Kinder wie Dalaqm 
ſſt ein Spie zeug von Sezam. 


„SEZ AM“ Petrikauer 40 


Wolszeiting — Mittwoch, den 11. November 1930. 


Und plötzlich brach es aus ihm heraus: 

„Ja —iich bin ſchuldig, bin wirklich ſchuldig! In 
Ihre reinen Augen hinein muß ich es ſagen. Verzethen 
Sie mir, Ellen Ehlers! Ich will es büßen!“ 


Die Köpfe flogen ruckartig zu dem Mädchen hin, dus 
jetzt hell aufſchluchzte und dann mit tränenerſtickter 
Stimm ſagte: 

„Ich verzieh Ihnen ja alles!“ 

Rainer von Rakenius zitterte innerlich. Die Seelen⸗ 
größe dieſes Mädchens erſchütterte alle. Als ſie daun 
den Saal verließ, war es wie eine ſtille Verabredung. 
Alle traten beiſeite. 

Wie eine Königin, unnahbar und rein, ſchritt Ellen 
Ehlers, von Profeſſor Glockmann geitügt, durch die 
Reihen. . 

Eine warme, ſchweſterliche Hand taſtete nach ihr. 
Ruth Hilliger. Kein Wort. Ein ſtummer, tiefer Blick. 
Ruth Hilliger hatte vor der Größe dieſer reinen Liebe 
neidlos überwunden. 


Dann, ehe noch jemand weiter ſie erreichen konnte, 
fuhr Ellen Ehlers mit Bernd Caßler und Profe jet Glock⸗ 
mann im Auto davon. 

„Nit. können Sie wohl erſt richtig zur Ruhe lem⸗ 
men, armes Kindchen! Das war heute noch mal das 
Schwerſte. Aber nun wird Sie wohl kein Staatsanwalt 
je wieder brauchen.“ 

„Ich will nur heim, nur heim, zu dem guten Mutt 
chen Zimmermann. Wie wird die alte treue Seele ſich 
gebangt haben!“ 

„Und wie wird es mit der Reiſe an die See? Es 
würde Ihnen wirkich gut tun!“ . 

„Nein; Herr Profeſſor!, Ich bleibe hier!“ 


* Nee 


S. Krynska H,GOLDLUST 


Spezialärztin für 


Haut- l. beneriſche Damen chnelderei nach den letzten Tariſer Modelle! 


* 


Einundzwanzigſtes Kapitel. 

„Nun ſchauen Sie aber heiter in den Tag. Das Le 
ben lacht Ihnen herrlich, liebes Kind! Kommen Sie, ich 
habe mir einen Tag geſtohlen für Sie — für Sie allein, 
Wir wollen ein wenig ins Leben fahren. Bernd Caßler 
macht ſich fertig.“ 

Der kleine Profeſſor Glockmann war, ganz im Ge⸗ 
genſaß zu ſeiner ſonſtigen Ruhe, lebhaft wie ein freudiges 
Kind. Seine Heiterkeit ſprang über auf Ellen Ehlers, 
die zum erſten Male ſeit langer Zeit wieder herzlich la⸗ 
chen mußte. 

„Ich glaube, es könnte mir wohl nicht ſchaden. Aber 
— haben Sie denn wirklich Zeit, Herr Profeſſor?“ fragte 
ſie lächelnd. 

„Dann ſtände ich nicht hier! Aber 
Kindchen! Schweſter Linde iſt ſchon ganz 
Unten hält mein Wagen.“ 

Der Profeſſor ſaß ſelbſt am Steuer. 
tern der Maſchine hinein ſagte er weich: 

„Bis geſtern zum Proze 5 habe ich alles von Ihnen 
ferngehalten. Nun führe ich Sie ſelbſt in das Leben zue 
rück. Sind Sie ark genug?“ 

Ein dankbares Lächeln: „Ich glaube wohl!“ 

„Gut, fahren wir ein wenig zu lieben alten Bekaun⸗ 
ten. Die wohnen draußen in Gautzſch. Wunderſchön 
Wir wollen den Park auf den Kopf ſtellen. Vielleſcht 


Si 
Sie 


kommen 
ungedu'dis, 


In das Rate 


ſpielen wir Verſtecken, vielleicht Blindekuh.“ 
„Herr Profeſſor!“ Ellen konnte ſich über des Arz⸗ 
tos heiteren Uebermut nicht genug wundern. Von Necker 


Seite kannte fie ihn noch nicht 
„Was denn — muß denn ein Profeſſor immer nur 
ein feierliches Geſicht machen?! Wir ſind doch auch Men⸗ 
ſchen, die ſich einmal richein freuen wollen. Und — hase 
ich nicht Grund zur Frendr? Ich habe doch eine groß 9 
ſchwere Arbeit vollendet?“ i 
er. Pi 


| Geittlaffiner Bamentıhkeiöee 
| Lodz, Pelrikauer 131 


im Hofe, Patterre, Tel. 16865 
Kundſchaft für feine 


empfiehlt ſich der geſchätzten 


Spezialabteilung für Pelzarbeiten. 


Viermit geben wir allen Mit- 3 neblt ſich der.nefchäkte Arar!keiten 
gag n ie ance Are Damenſchne der a c fü 15 5 so: Gran 10 Kinder * Auhängliche Preiſe. 
aß am ovember unſer 5 a J 1 | FFF 
Müiglled, Here J. ROTH sort u. Binterfnifon | zurgdgetehet A. 6. Winni 
Oslar Schmidtle Sn. b . Sienztein 40 34 Pelze (früher. BROMBERG) 
a na ln lenliem (3a Lodz, Piotrkowska 31 


verſchieben Hit, deſſen Andenken wir ſtets in 
Ehren halten werden. Die Beerdigung findet 
am Donnerstag, dem 12. November, um 
2.30 Uhr nachm., vom Trauerhauſe, Rabe 


wanſta Nr. 31 aus, ſtatt. Die Verwaltung. 


P.S Um zahlreiche und pünktliche Be⸗ 
teiligung der werten Mitglieder wird gebeten 


Tauſende Kunden haben ſich ve Kunden haben ſich von n der 
Güte und Qualität unſerer erprobten 


Auch Sie werden aut 
und billig laufen bei 


Beizumarbeſtungen oller Art VOXRADIO | Wolle, Hälelgarn. 


Spezialität: 
en 8 11 7 Urnen de 50 Kürſchnermeiſter 


Ui. SAUBER, Lodz, Narutowicza 7 


Dr. J. NADEL 


Iranentraniheiten und Geburtshilfe wöchentlich. Hilinflieno 134, Tel. 15481 
„ lt Römiſch⸗ruſſiſche, Heil, Schwimm · u. Wannen · 
Andrzeſa 4 del. 208 * Deteitanet 29, im Saft Buder ſowie Maſſage⸗Peditur u. ſ. w. — Die Anſtalt 
Empfängt von 10—12 und von 4—8 Uhr abend ift gründlich renoviert 


Nadio⸗Empfänger, 
BRACIA LAS 


Reihhaltiges Lager in 
Glühbirnen, Kronleuchter 
aller Yet in den neueſten 
Modellen 


Zentrale: 
PIOTRKOWSKA 50 
Tel. 152.02 


— — —— nen 


Peteikauer 161 


An Sonn- und Feiertagen von 10-1 Uhr 


8 Lampen u. Laut- 

ſprecher » 
4 Lampen⸗- ,„ 
Schöner Klang, ganz Euf 
ropa zu hören. 
auch gegen Raten zu 3 3ʃ 


—ñ— — — nen 


Jel. 1486-10 


Dr. med. Haltrecht “si Raten 


Anzüge, Poletots 
kurze u. lange Pelze. 
Jüchſe empfiehlt 
KONFEKCJA LUDOWA 
Plac Wolnosci Nr. 7 
im Torwege, EEC 


Haut: und voneriſche Krantheiten 475 
empfängt jetzt 


Tel. 245.27 


von 8-2 und 7—9 Uhr abends 


STOFFE 


MON TRICOT, 


Neueſte Modelle. — Billigſte Preiſe. 


31. 135.— 
Belehrung und Beratung. 


180.— 


Verkau⸗ 


Union, Natavis, Kosmos 


Heute u. folgende Tage 
Der große 
poiniiche Film 9 9 


Metro 


Przejazd 2 


Lucyna Szczepafiska Cwiklinska Helena Grossöwn a- Witold Conti 


MARJUSZ MASZYn>Kl ο EUGENJUSZ MAY d JEE OR WD ο KAZIMIERZ CZEKOTOWSKI « STANISEAW SIELANSKI 


Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich 


Ebonnemen töpreiß: 9 mit re me Sans | im 


und durch die Most Zlory &— log — vr 
Wosland: monatlich Zloty Yang ir din m 
alm 10 Greichen Ganstans 25 a 


In den Hauptrollen: 


eſuche 50 Prozent Stellenangebote 25 Prozent Rabatt. 
ukändigungen un Teri für die Druckzeile 1.— 
Ar das Ausland 100 Vrozen ? Zuſchlas 


eigenpretfe: Die Mebengeipaltene Miliimeterzeile 18 Gr 
im die dreigefpultene Millfmeterzeile 60 Groſchen Stellen» 


B. J. MAROK O & SÖHNE, Lopz, NOwoMIEJSKAB el 15277 


Straszny dwör‘ 


für Pullover und 
Kleider nur bei 


Lodz, Trauguttä 2 
— Koſtenloſe 


Front, 1. Stock, Tel. 105-84 


Gardinen wer ac 


Kappen, Stores, Siihbeden kaufen Sie gut und bill 


| „e M. Goldbart, Lodz 
Piotrkowska 62, im Hofe, rechts ee ere, 135:38 

ji Anzüge, Paletots 

u. Damenmäntel üerzeust 


Größte Auswahl 
Billigſte Preift 


Dr. med. 


A. Kleszczeiski 


Chirurg Urolog 


Babeanſtalt R. Beutler umgezogen | 


Al.Kosciuszki 60 Tel 174.00 


Sprechſtunden von 4—6 nachm. 


wie: Philips, Elektrit, Emerson, Telefunken, Kapsch, Rekord, Standard 


empfiehlt gegen bequeme Teilzahlung 
das ſeit 15 Jahren beſtehende größte 


Radiounternehmen 


umme emen 


Billige Preiſe 
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Adria 


Glöwna 1 


Filiale: 
ZGIERSKA 9 
Tel. 164.95 


1 0 nach der Oper von 
STANISEAW 


MONIUSZKO 


eilt „Lolteprefle m. R. K 
et 
Bernie fig ben eebaltisneien Juda: Bas G66 
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